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Von Kodssen bis zum Lechtal - neue Bricken in
Tirol

In den letzten Jahren sind in Tirol mehrere neue Holzbriicken errichtet worden. Uber zwei
besondere Bricken mdchte ich in diesem Vortrag berichten.

1 Die Staffenbriicke — eine uUberdachte StrafRenbricke mit 50 m
Spannweite in Kdssen

1.1 Einleitung

Eine zweispurige StralRenbricke aus Holz mit einer Stutzweite von mehr als 50 m stellt eine
groRe Herausforderung an den Entwurf, die Planung und die Ausfuhrung dar. Nur wenn
auch der Bauherr dem natlrlichen Baustoff Holz so positiv gegenubersteht wie alle Pla-
nungsbeteiligten, kann so ein innovatives Bauwerk verwirklicht werden.
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Abbildung 1: Die neue Staffenbriicke iberspannt die GroRache tiber 50 m ohne Pfeiler

1.2 Ausgangssituation

Die Staffenbriicke ist das letzte Briickenbauwerk auf Tiroler Boden Uber die GroRache und
verbindet das Ortszentrum von Késsen mit den neu errichteten Siedlungen in den Weilern
Erlau und Staffen. Bis 1911 bestand an dieser Stelle nur ein schmaler Steg, danach wurde
eine einspurige Holzbriicke errichtet, die spater durch eine Stahltragerkonstruktion auf
Holzpiloten mit Holzbohlenbelag verstarkt und im Jahre 1982 mit einem Gehsteig erganzt
wurde. Der Zustand der bestehenden einspurigen Strallenbriicke war so schlecht, dass im
Jahr 2000 die Benitzung auf Fahrzeuge mit maximal 3,5 t Gesamtgewicht beschrankt wer-
den musste.
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Die Briucke mit drei Mittelpfeilern stellte ein wesentliches Hindernis fir den Hoch-
wasserabfluss an der GroRache dar (Abbildung 2a). Deshalb verlangte das Amt der Tiroler
Landesregierung, Baubezirksamt Kufstein, Abteilung Wasserwirtschaft ein Tragwerk ohne
Flusspfeiler.

Abbildung 2a: Hochwasser im August 2002 — das Wasser uberflutet die alte Briicke

Abbildung 2b: vergleichbares Hochwasser im Juli 2005 — ausreichender Freibord unter der neuen Briicke

Das Bild vom Juli 2005 (Abbildung 2b) zeigt deutlich den Unterschied der Hochwassersitua-
tion im Bereich der Staffenbriicke zwischen alter und neuer Briicke.
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1.2.1 Einige Gedanken zum Entwurf der Briicke
Warum eine Holzbricke?

Es gibt viele Griinde, sich fliir den Baustoff Holz zu entscheiden. Die wichtigsten flr die Staf-
fenbricke in Kbssen waren:

- Die neue Staffenbriicke ersetzt eine ,Holzkonstruktion®.

- Der Gedanke der Dorferneuerung findet in diesem Bauvorhaben seinen Ausdruck.
- Der naturliche Baustoff Holz wachst vor Ort nach.

- Eine weitgehende Vorfertigung im Werk ermdglichte eine kurze Bauzeit.

- Blrgermeister, Gemeinderat und Bevolkerung stehen hinter der Idee einer Holzbri-
cke.

Bereits im Jahr 2000 wurden auf Betreiben des damaligen Birgermeisters LA Josef He-
chenbichler von Schilern der HTL-Imst erste Projekte fiir eine Holzbriicke ausgearbeitet
und dem Gemeinderat vorgestellt. Die Idee eine Holzbrlicke zu errichten fand in der Bevdl-
kerung immer mehr Anklang.

Nach langen intensiven Diskussionen, Beratungen und einem Vortrag Uber Holzbriicken
von Prof. Michael Flach entschied sich der Gemeinderat im Jahr 2002 einstimmig fur die
Ausfliihrung in Holzbauweise.

Braucht eine Holzbrlicke ein Dach?

Jede Bricke - unabhdngig von Material, Bauart oder Nutzung - muss standsicher,
gebrauchstauglich und dauerhaft sein. Von entscheidender Bedeutung ist es, bei der Pla-
nung und Ausflhrung von Briicken ein umfassendes Holzschutzkonzept zu berlcksichti-
gen, das die Gestaltung ebenso einbezieht wie die Materialwahl und die Detailausbildung.
Die Uberdachung ist die dlteste und immer noch wirksamste MaRnahme, eine Briicke zu
schutzen. Historische Brickenbauwerke aus Holz erfillen noch heute nach mehr als 150
Jahren dank ihres konstruktiven Schutzes durch ein Dach ihre Aufgabe. Holzbriicken sind
dann dauerhaft, wenn die tragenden Konstruktionsteile vor direkter Bewitterung geschiitzt
sind. Geforderte Lebensdauern von tber 100 Jahren kdnnen damit erreicht werden.

Aus diesen Griinden kam fir die Ausflihrung der Staffenbriicke nur eine Uberdachte Briicke
in Frage.

Tragwerksentwurf

Die Hochwassersituation im Bereich der GrolRache verlangt ein Tragwerk ohne Flusspfeiler
mit untenliegender Fahrbahn und einer Stitzweite von Gber 50 m.

Die Staffenbriicke wurde nach einem Vorentwurf von Prof. Flach (Abbildung 3) ausgefihrt.
Studenten der Universitat Innsbruck haben ein Modell der Briicke gebaut, und im Jahr 2003
wurde mit der Planung der Briicke begonnen. Die Festlegung des HQ40 und damit der ge-
forderten Tragwerksunterkante verzogerte den Baubeginn noch um ein halbes Jahr, aber
im Sommer 2004 wurde das Bauvorhaben wasserrechtlich genehmigt, 6ffentlich ausge-
schrieben und die Auftrage konnten an die ausfiihrenden Firmen vergeben werden.

Verkehrslasten

Die Verkehrslasten sind gemaR ONorm B 4002 (1970) fiir StraRenbriicken der Briicken-
klasse | (ohne Raupenfahrzeug) berlicksichtigt. Fir die Staffenbriicke gibt es daher keine
Gewichtsbeschrankung.

[6]
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Abbildung 3: Konstruktionsentwurf der ausgefuhrten Briicke

1.3 Technische Beschreibung
1.3.1 Anlageverhéltnisse

Die StraRenachse verlauft im gesamten Briickenbereich gerade und kreuzt die Grof3ache
im rechten Winkel. Die Nivellette liegt in einer Kuppe mit einem Radius von 600 m und die
Rampenstrecken verlaufen beidseitig mit 6 % Gefalle bis zur bestehenden Gemeindestra-
Re. Der hochste Punkt der Fahrbahnoberkante in Brickenmitte liegt 2,10 m tUber HW,qo,
und in der Widerlagerachse liegt die Fahrbahnoberkante ca. 1,80 m héher als der Bestand.
Bei einem 100-jahrigen Hochwasser bleibt damit in Brickenmitte ein Freibord von 1,25 m
bis zur Tragwerksunterkante.

Die Querneigung im Bereich der Briicke betragt 2% (satteldachférmig), die lichte Hohe we-
gen der erforderlichen Konstruktionshéhe der Fachwerkkonstruktion mehr als die allgemein
geforderten 4,70 m.

Die Fahrbahn ist 2 x 2,75 = 5,50 m breit. Einseitig ist ein Gehweg mit einer Breite von
1,50 m ausgefuhrt, flussabwarts nur ein Bedienungssteg mit einer Breite von 0,75 m vor-
handen (Abbildung 4). Am linken Ufer bindet der Gehweg in den Uferweg ein, am rechten
Ufer wird der Gehweg bis zum anschlieRenden Damm weitergefuhrt.

1.3.2 Statisches System

Das Tragwerk wurde als raumliches Stabwerk, bestehend aus den Hauptfachwerken, den
Quertragern, der Fahrbahnplatte und den Querrahmen modelliert. Die Dachkonstruktion
wurde unabhangig vom Briickentragwerk berechnet und die Lasten auf die Querrahmen
aufgebracht. Die Bemessung der Holzkonstruktion erfolgte laut ONorm B 4100-2 (2004).
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Abbildung 4: Regelquerschnitt-Hauptdachbereich

1.3.3 Haupttragsystem

Das Haupttragsystem ist eine Fachwerkkonstruktion aus Brettschichtholz BS 14 mit Zug-
gliedern aus Stahl. Der Achsabstand der Hauptfachwerke betragt 6,40 m, die Konstrukti-
onshéhe im Hauptdachbereich 6,10 m und in der Briickenmitte beim Querdach 8,60 m. Die

Stutzweite der Haupttrager betragt 50,40 m.

Abbildung 5: Haupttragwerk mit Querrahmen und Gehwegkonsolen

I~

@
)
@
a
[ =
5]
x
i}
4




R. Exenberger

Von Koéssen bis zum Lechtal - neue Briicken in Tirol

13. Internationales Holzbau-Forum 2007

Die Untergurte aus Brettschichtholz BS 14 weisen einen Querschnitt von 760/1300 mm auf
und wurden durch Blockverleimung von vier Querschnitten hergestellt. Die Montagestoile
sind als biegesteife StolRe mit Stabdubelanschlissen und Bolzenverbindungen ausgefuhrt.
Die Obergurte weisen entsprechend der Beanspruchung Querschnitte von 300/300 bis
600/960 mm auf. Die Diagonalstdbe mit Druckbeanspruchung sind aus Brettschichtholz
BS14 (Larche) mit Abmessungen von 300/300 mm bis 600/930 mm hergestellt, Zugdiago-
nalen sind als Stahlzugglieder mit ein bis drei Staben in Querrichtung ausgefuhrt (Abbildung
5).

Alle Knotenanschlisse sind mit Stahlblechen, Stabdibeln und Bolzen ausgefihrt, wobei die
Anschlisse der Diagonalen als Gelenke ausgebildet sind (Abbildung 6 und 7).

Abbildung 6: Obergurtknoten mit Quertrager Abbildung 7: Untergurtknoten, gelenkiger Anschluss

1.3.4 Queraussteifung

Zur Aussteifung in Querrichtung (Windbelastung und seitliche Festhaltung der Obergurte)
sind im Abstand von 8,40 m Querrahmen angeordnet. Sie bestehen aus Riegeln HE-B 500
bzw. HE-B 400 (S 235), den Vertikalstdben des Haupttragwerkes und Streben aus Brett-
schichtholz BS 14 (Larche). Um Exzentrizitaten bei den Anschllissen zu vermeiden, sind die
Streben teilweise zweiteilig ausgefuhrt (Abbildung 5).

Zur Ableitung der Horizontalkrafte von den Querrahmen zu den Widerlagern dient die
durchgehende Fahrbahnplatte aus Brettsperrholz.

1.3.5 Fahrbahnkonstruktion

Die Fahrbahnkonstruktion besteht aus einer Brettsperrholz-Rippenplatte mit einer Platten-
starke von 216 mm und Brettschichtholzrippen von 200/240 mm, die in Langsrichtung Gber
drei Felder durchlauft und in Querrichtung in Brickenmitte gestof3en ist. Die Quertrager sind
als Walzprofile HE-A 550 (bzw. HE-B 550) aus S 235 ausgefuhrt und mit einer Ausklinkung
am Haupttrageruntergurt abgehangt. Die Verbindung erfolgt tiber eine Kopfplatte mit dem
mittleren Stahlblech der Knotenanschlisse. Der Abstand der Quertrager betragt 4,20 m,
ihre Stitzweite 6,40 m.

Die Gehwegkonstruktion mit einer lichten Breite von 1,50 m und einer lichten Héhe von
2,00 m wird durch Konsolen im Abstand von 2,05 m am Haupttrageruntergurt befestigt (Ab-
bildung 5 und 8)
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Abbildung 8: Gehwegkonstruktion flussoben
1.3.6 Dachkonstruktion

Die Dachkonstruktion besteht im Bereich des Hauptdaches aus Pfetten in Brettschichtholz
160/520 bis 180/580 mm, die auf den Stahltragern der Querrahmen direkt oder mit schra-
gen Stitzen aufliegen, Sparren aus Vollholz im Abstand von ca. 0,85 m und einer Dach-
schalung aus Massivholzplatten. Das Querdach ist als Rippenplatte aus Brettsperrholz
(40mm) und verleimten Brettschichtholztrdgern 120/360 mm mit einer Stltzweite von
9,10 m ausgefihrt. Die Dachneigung betragt 16°. Als Dachhaut wurden zwei Lagen Bitu-
mendachpappe verlegt.

Abbildung 9: Fahrbahn und Dachkonstruktion im Bauzustand
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1.3.7 Unterbau

Die Widerlager aus Stahlbeton sind als Kastenwiderlager Ublicher Bauart mit seitlichen
Stand- und Hangefligeln ausgefihrt. Die Grindung erfolgt flach auf Einzelfundamenten aus
Stahlbeton, die dreiseitig durch verbleibende Spundwande vor Auskolkung geschitzt wer-
den.

1.3.8 Brlickenausstattung

Die Fahrbahnplatte weist eine durchgehende bituminése Abdichtung (System der Firma
Dérr) auf (Abbildung 9) und besteht aus einer Epoxidharz-Grundierung, der 1. Lage E-
lastomerbitumen — Tiropont EL-1 (im GieRverfahren verklebt), und der 2. Lage Plastomerbi-
tumen — Tiropont PL-2 (im Flammverfahren verklebt). Die Haftzugfestigkeit der 1. Lage
(Verbindung mit der Brettsperrholzplatte) wurde geprift.

Der Belag aus Walzasphalt ist zweilagig mit einer Gesamtstarke von 80 mm, als Fahrbahn-
Ubergange im Fahrbahnbereich sind Mattenkonstruktionen ausgefuhrt. Als Leiteinrichtung
wurde ein Rundholzbalken mit Stahlkonstruktionen am Untergurt befestigt.

Die Lagerung erfolgt zwangungsfrei auf bewehrten Elastomerlagern 400x500 mm (teilweise
mit Festhaltekonstruktionen aus Stahl).

Die Fahrbahnplatte der Gehwegkonstruktion besteht aus Brettsperrholz, als Belag wird
Gussasphalt mit einer Gesamtstarke von 50 mm verwendet. Das Gelander aus Larchenholz
(Abbildung 10) ist so ausgeflihrt, dass die einzelnen Teile leicht ausgetauscht werden kon-
nen.

Abbildung 10: Gelander aus Larchenholz
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1.3.9 Holzschutzkonzept

- Die gesamte Holzkonstruktion wird durch ein Dach geschutzt.

- Holzteile die durch Regen oder Schnee feucht werden kénnen, werden in Larchen-
holz ausgeflihrt und so konstruiert, dass kein Wasser stehen bleibt.

- Der Untergurt wird oberhalb der Fahrbahnebene durch eine hinterlUftete Holzscha-
lung und eine Abdeckung aus nichtrostendem Stahlblech verkleidet.

- Die Fahrbahnplatte wird durch eine durchgehende Abdichtung geschutzt

1.4 Montage

Fir die Herstellung der neuen Bricke waren in der Ausschreibung nur die Rah-
menbedingungen vorgegeben. Die Ausfuhrung lag in der Verantwortung der ausfuhrenden
Firmen. Zu beachten war:

- Die Vorschreibungen der Sachverstandigen bezlglich Hochwasserschutz waren
einzuhalten.

- Das bestehende Briickentragwerk musste vor der Herstellung der Widerlager abge-
tragen werden.

- Wahrend der gesamten Bauzeit musste flr den FulRgangerverkehr eine Hilfsbricke
zur Verfligung stehen.

- Die bestehenden Brickenpfeiler (Holzpfahle mit Stahlquertrdgern) konnten fir die
Montage des Tragwerkes verwendet werden.

- Die Zufahrt auf der Seite Staffen ist mit einer Héhe von 3,20 m beschrankt.
- Bis zur Verkehrsiibergabe standen nur insgesamt vier Monate zur Verfiigung.

1.4.1 Unterbau
Hilfsbricke

Die Konstruktion der Hilfsbriicke fir den FulRgangerverkehr war der ausfihrenden Firma
freigestellt. Die Baufirma hat eine ausgesprochen kostengiinstige Losung angeboten und
ausgefuhrt. Als Unterbau (Widerlager und Flusspfeiler) wurden Spundwande gerammt, und
als Tragwerk verwendete man den Gehweg des abzutragenden alten Tragwerkes (Stahl-
trager mit Bohlenbelag und Gelander).

Widerlager

Die Widerlagerfundamente und der untere Teil der Widerlager wurden im Schutz von
Spundwanden hergestellt, die Spundwande auf der Erdseite wurden nachtraglich wieder
gezogen.

R. Exenberger
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Abbildung 11: Haupttrageruntergurte im Werk Fa. Grossmann Abbildung 12: Montage der Dachkonstruktion
Holztragwerk

Die Montage des Holztragwerkes wurde von der ausfihrenden Holzbaufirma Grossmann in
Zusammenarbeit mit der Firma Holzbau Amann geplant und durchgefuhrt. Ein Zusammen-
bau der Fachwerkbinder am Ufer und Einheben mit einem Autokran war aus folgenden
Griinden nicht maoglich:

- Die Obergurtknoten sind direkt mit den Stahlquertragern verbunden (Abbildung 6).
- Die Zufahrt mit einem schweren Autokran ist nur von einer Seite aus mdglich.

Die einzelnen Bauteile wurden im Werk in Rosenheim hergestellt, abgebunden, und zur ca.
30 km entfernten Baustelle transportiert. Die Stahlteile fur die Untergurtknoten wurden vor
der Blockverleimung eingebaut. Dadurch konnte die Querschnittsschwachung verringert
und die Montagegenauigkeit erhoht werden (Abbildung 11).

[ e

Abbildung 13: Die Haupttrageruntergurte mit der Fahrbahn sind, auf den Hilfsjochen aufliegend, eingebaut
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Der erste Teil der Fahrbahnkonstruktion, bestehend aus Haupttrageruntergurten, Quertra-
gern, Fahrbahnplatte und Gehwegkonsolen wurde am Ufer zusammengebaut und — auf den
bestehenden Brickenpfeilern und zusatzlichen Hilfsjochen abgestitzt — eingebaut (Abbil-
dung 13). Anschlielend konnte der zweite Teil der Fahrbahnkonstruktion in Einzelteilen vor
Ort montiert werden. Das Briickentragwerk war damit zumindest fur eine leichte Hebebuhne
befahrbar.

Danach wurde die Fachwerkkonstruktion mit den Querrahmen abschnittsweise aufgerichtet
und anschlieRend die Dachkonstruktion auf dem fertigen Briickentragwerk montiert (Abbil-
dung 14 und 12).

Auch die restliche Briickenausstattung (Abdichtung, Fahrbahnbelag, Gelander, Dacheinde-
ckung und Leiteinrichtung) konnte mit Ausnahme der Deckschicht und des Fahrbahniber-
ganges noch vor der Verkehrsibergabe im Dezember 2004 eingebaut werden.

In einer Gesamtbauzeit von vier Monaten (Spatenstich am 16. August 2004 — Ver-
kehrsfreigabe am 17. Dezember 2004) wurde die zweispurige Straldenbriicke errichtet. Vom
Beginn der Tragwerksmontage bis zur Verkehrsibergabe vergingen nur sechs Wochen, in
denen zwar keine Hochwassergefahr drohte, aber bei Montagebeginn bis zu 20 cm Schnee
fiel.

Abbildung 14: Fertig montierte Tragkonstruktion ohne Dach
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1.5 Zusammenfassung

Der Bau der Stralenbriicke aus Holz mit diesen Dimensionen war vor allem deshalb erfolg-
reich, weil alle Beteiligten gemeinsam an der Verwirklichung des ehrgeizigen Projektes ge-
arbeitet haben.

Die Gesamtkosten flr den Bau der Staffenbriicke in Késsen betrugen einschlie3lich der
Rampenstrecken ca. 1,1 Mio. €.

1.5.1 Projektbeteiligte

Bauherr: Gemeinde Kdssen, Burgermeister Stefan Muhlberger

Konstruktionsidee und Beratung:
Univ. Prof. DDipl.-Ing. Michael Flach, Universitat Innsbruck

Planung und statisch konstruktive Bearbeitung:
Hofmann + Resch + Exenberger;
ZT-Gesellschaft fir Bauwesen GmbH, Innsbruck

Werkstattplanung und Ausfihrung der Holzkonstruktion:
Grossmann Bau GmbH, Rosenheim

Montage des Holztragwerkes:
Holzbau Amann, Weilheim-Bannholz

Ausflhrung Baumeisterarbeiten
Firma Strabag AG, Niederlassung St. Johann

Ausschreibung:
Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Bricken- und Tunnelbau
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2 Die Nikolausbriicke in Elbigenalp und die Tannenhofbriicke in
Steeg

2.1 Ausgangssituation

Beim Hochwasserereignis im August 2005 wurden neben einigen anderen Bricken im
Lechtal auch die bestehende Nikolausbriicke in Elbigenalp und die Tannenhofbriicke in
Steeg zerstort. Da Holzbriicken im Lechtal eine besondere Tradition haben, konnten die
neuen Brickentragwerke als Holzkonstruktionen verwirklicht werden.

Das Institut fiir Stahlbau, Holzbau und Mischbautechnologie der Universitat Innsbruck unter
der Leitung von Univ. Prof. DDipl.-Ing. Michael Flach hat mehrere Entwirfe von Holzbru-
cken fur einen Neubau erstellt und die Modelle dem Gemeinderat vorgestellt.

Die Gemeinderate von Elbigenalp und Steeg haben sich fir das Modell einer Schragseil-
briicke mit iberdachtem Pylon ausgesprochen, und im Herbst 2006 den Auftrag fir die Pla-
nung der Ful- und Radwegbriucken bzw. Loipenbricken erteilt. Die Nikolausbriicke dient
aullerdem zur Lechquerung des Sammelkanals.

Abbildung 15: Nikolausbriicke in Elbigenalp

2.1.1 Verkehrslasten

Folgende Verkehrslasten laut Normen bzw. Vereinbarung mit den Gemeinden wurden flr
das Tragwerk bertcksichtigt: Sommerbetrieb als Ful3- und Radwegbricke:

- Verkehrsgleichlast laut ON EN 1991-2: Menschenansammlungen maglich: 5,0 kN/m?
- Konzentrierte Einzellast laut ON EN 1991-2: 10 kN (10/10cm)
- Dienstfahrzeug laut ON EN 1991-2: 12 to Fahrzeug

- Bremslasten aus Verkehr: 60% des schwersten Fahrzeuges bzw. 10% der Ver-
kehrsgleichlast
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Winter ohne Benutzung:

- Schneelast laut ONorm B 1991-1-3: 5,85 bzw. 6,34 kN/m?

- Winter als Loipenbrticke:

- Schneeauflage 50cm (gepresster Altschnee): 3,00 kN/m?

- Loipengerat (Kassbohrer PistenBully 100 — 5200kg): 6to

- Verkehrsgleichlast laut ON EN 1991-2: keine Menschenansammlungen: 3,43 kN/m?

- Bremslasten aus Verkehr: 60% des schwersten Fahrzeuges bzw. 10% der Ver-
kehrsgleichlast

2.2 Technische Beschreibung
2.2.1 Anlageverhdltnisse
Wegen der Nutzung als Loipenbricke kann keine Uberdachte Briicke ausgefihrt werden.

Die lichte Weite zwischen den Widerlagern betragt 53,40 m (bzw. 49,80 m), der Pfeiler fur
die Auflagerung des Pylons und des Tragwerkes teilt die Stutzweite im Verhaltnis 3 zu %.

Die Stralenachse verlauft im gesamten Briickenbereich gerade und kreuzt den Lech anna-
hernd im rechten Winkel. Die Nivellette steigt beim linken Widerlager verlauft im mittleren
Bereich in einer Kuppe (Rk=1500 m) und fallt beim rechten Widerlager. Der Sammelkanal
des Abwasserverbandes Lechtal quert den Lech an der Unterseite des Tragwerkes han-
gend mit einem Gefélle von 0,5%.

Die Querneigung im Bereich der Briicke betragt 2% (satteldachférmig).

Im Regelquerschnitt der Brlicke ist eine Fahrbahnbreite von 4,00 m, die sich aus der Breite
des Loipenpraparierfahrzeuges ergibt, vorgesehen; die lichte Hohe betragt 3,0 m.

Regelquerschnitt
in Briickenmitte

-~
t=3
=1

Asphalibelag 3+3-5 cm
Abdichtung 1 cm
BSP-Platte 14.6 cm
Hauptirager BSH 40/100 cm
Quertrager HE-B 400

StraBenachse

Detall

| 150 | 125 125 75 150 |

Abbildung 16: Regelquerschnitt
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2.2.2 Haupttragwerk

Das Haupttragsystem ist eine Schragseilkonstruktion mit Haupttragern aus Brettschichtholz
und Zuggliedern aus Stahl. Die Abspannung der Zugglieder erfolgt Uber eine aufgeltste
Uberdachte Pylonkonstruktion aus Brettschichtholz. Der Achsabstand der durchlaufenden
Haupttrager betragt 2,50 m, die Stutzweite 36,0 und 18,0 m. Im Abstand von 9,0m sind mit
Zugstaben abgehangte Quertrager aus Stahl angeordnet.

Untergurt

Der Untergurt besteht aus blockverleimten, im mittleren Bereich gekrimmten (R = 1500 m)
Brettschichtholztragern GL28h mit einer Abmessung von 400/1000 mm. Die Gesamtlange
betragt 54,6 m. Montagestdlie sind als biegesteife TragerstéRRe (BSB) ausgefihrt.

Fahrbahnplatte

Die Fahrbahnplatte besteht aus Brettsperrholz (BSP 5s) mit einer Plattenstarke von 146
mm und lauft in Querrichtung als auskragende Platte Gber die beiden Haupttrager. In Bri-
ckenlangsrichtung wird die Fahrbahn nachgiebig (mit Stabdibel) mit den Brettschichtholz-
tragern verbunden. Zur Erzielung einer Scheibenwirkung fiir die Abtragung der Windlasten
sind die einzelnen Plattenteile schubfest miteinander zu verbinden.

Quertrager

Die Quertrager werden als Walzprofile HE-B 400 bzw. HE-M 360 aus S355 ausgeflhrt. Der
Anschluss an die Haupttrager erfolgt mit Schlitzblechen (S235) und Stabdibeln. Die Uber
die Haupttrager hinausreichenden Teile der Quertrager werden abgeknickt, sodass der An-
schluss der Zugglieder rechtwinklig erfolgt und das Freibord vergroRert wird. Stirnseitig wird
ein Abschlussblech zum Schutz vor Treibgut angeordnet.

Auflagerquerrahmen

Im Bereich die Auflager sind Querrahmen zur Abtragung der Horizontalkrafte von der Fahr-
bahnplatte auf die querfesten Lager erforderlich. Sie bestehen aus Stahlwinkeln L80.8, die
an den Knotenblechen angeschraubt werden.

Zugstabe

Die Zugstabe werden als Stahlzugglieder S460N (Zugstabsystem, bestehend aus Zugstab,
Muffen, Gabelstlicken, Bolzen, Sicherungsringen und Muttern - PFEIFER Zugstabsystem)
mit einem oder 2 Staben ausgefuhrt. Alle Knotenbleche sind aus S355 J2G3 hergestellt.

Pylon

Der Pylon wird als aufgeldste Konstruktion ausgefuhrt und besteht aus Druckstaben (Brett-
schichtholz GL28h, 420/400 mm bzw. 300/420 mm) und Stahlzuggliedern zur Verbindung
der oberen Knotenpunkte. Der Anschluss erfolgt entsprechend den Knotenskizzen mit
Stahlblechen (ber Kontakt. Gelenkige Anschlisse an den Auflagerpunkten erfolgen mit
Knotenblechen und Stahlbolzen.

R. Exenberger
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Abbildung 17: Montage des Pylondaches Abbildung 18: Stahlquertrager und Hanger

Abspannung

Die Zugstabe werden als Stahlzugglieder S460N ausgefuhrt. Alle Knotenbleche und die
Verankerungskonstruktion beim rechten Widerlager sind aus S355 J2G3.

Dachkonstruktion

Die Pylonkonstruktion wird mit einer Uberdachung vor dem Witterungseinfluss geschiitzt.
Sie besteht aus liegenden Pfetten aus Brettschichtholz, die an den Druckstaben des Pylons
befestigt werden, den Sparren aus Vollholz (C24) und einer vollflachigen Sichtschalung. Die
Dachneigung betragt ca. 68°.

Als Dachdeckung wird eine Schindeldeckung mit Larchenschindeln ausgeflihrt.

2.2.3 Brickenausstattung

Die Fahrbahnplatte weist eine durchgehende bitumindse Abdichtung (polymermodifizierte
Bitumenschweil3bahn), die auf einem Voranstrich (Haftbriicke und Feuchteschutz) durch-
gehend verklebt wird. Der Belag wird zweilagig als Walzasphalt mit einer Gesamtstarke von
80mm ausgefuhrt, als Fahrbahnubergénge sind Mattenkonstruktionen (Euroflex M45) vor-
gesehen.

Das Gelander besteht aus zwei Handlaufen (& 60 mm), Stehern aus BSH 120/140 mm mit
schrager Abstutzung (2x 40/140, bzw. 120/140 mm) und austauschbaren Gitterrostelemen-
ten aus einem Stahlwinkel L 40x4 und einem Stahlgitter mit einer Maschenweite von 40mm.
Die Befestigung der Steher im Abstand von ca. 2,25 m erfolgt mit Stabdubeln und Schlitz-
blechen.

Die Lagerung erfolgt zwangungsfrei auf bewehrten Elastomerlagern 200x250 mm mit einer
Hohe von 40 bis 71 mm (verankert, Typ 4).
2.2.4 Unterbau

Widerlager und Pfeiler sind als Stahlbetonkonstruktionen ausgefihrt. Die Griindung erfolgte
mit GroRbohrpfahlen aus Ortbeton.
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Abbildung 19: Tannenhofbriicke, es fehlt der Gelanderholm

2.2.5 Holzschutzkonzept
- Die Pylonkonstruktion wird durch ein Dach geschutzt.

- Haupttrager und Fahrbahnplatte sind durch eine durchgehende Abdichtung ge-
schitzt.

- Alle sichtbaren Holzoberflachen sind mit einer nicht deckenden Lasur (Wirksamkeit
P,lv) gestrichen. Die Holzsteher der Gelanderkonstruktion sind durch eine Stahl-
blechabdeckung geschutzt.

2.3 Zusammenfassung

Die Gemeinden Elbigenalp und Steeg haben sich fir den Bau von insgesamt drei neuen
Holzbriicken entschieden um die Tradition des Holzbrlickenbaues im Lechtal weiterzufih-
ren.

2.3.1 Projektbeteiligte

- Bauherren: Gemeinde Elbigenalp, Blrgermeister Bernhard Singer
Gemeinde Steeq, Blrgermeister Gunther Walch

- Konstruktionsidee und Beratung:
Univ. Prof. DDipl.-Ing. Michael Flach, Universitat Innsbruck

- Planung und statisch konstruktive Bearbeitung des Uberbaues:
Hofmann + Resch + Exenberger;
ZT-Gesellschaft fir Bauwesen GmbH, Innsbruck

.
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- Planung und statisch konstruktive Bearbeitung des Unterbaues:
Dipl.-Ing. Karl Prantl, Zivilingenieur fur Bauwesen, Reutte

- Werkstattplanung und Ausflihrung der Holzkonstruktion:
Holzbau Saurer GmbH &Co KG, Hdéfen bei Reutte

- Ausfuhrung Baumeisterarbeiten
Firma Storf, Reutte

Tt i . LAYy

Abbildung 20: Tannenhofbricke in Steeg



	1 Die Staffenbrücke – eine überdachte Straßenbrücke mit 50 m Spannweite in Kössen  
	1.1 Einleitung  
	1.2 Ausgangssituation 
	1.2.1  Einige Gedanken zum Entwurf der Brücke 
	Warum eine Holzbrücke? 
	Braucht eine Holzbrücke ein Dach? 
	Tragwerksentwurf 

	Verkehrslasten 

	1.3 Technische Beschreibung 
	1.3.1 Anlageverhältnisse 
	1.3.2 Statisches System 
	1.3.3 Haupttragsystem 
	1.3.4 Queraussteifung 
	1.3.5 Fahrbahnkonstruktion 
	1.3.6 Dachkonstruktion 
	1.3.7  Unterbau 
	1.3.8 Brückenausstattung 
	1.3.9  Holzschutzkonzept 

	1.4 Montage 
	1.4.1 Unterbau 
	Hilfsbrücke 
	Widerlager 
	Holztragwerk 


	1.5  Zusammenfassung 
	1.5.1 Projektbeteiligte 

	2  Die Nikolausbrücke in Elbigenalp und die Tannenhofbrücke in Steeg  
	2.1 Ausgangssituation 
	2.1.1 Verkehrslasten 

	2.2 Technische Beschreibung 
	2.2.1 Anlageverhältnisse 
	2.2.2  Haupttragwerk 
	Untergurt 
	Fahrbahnplatte 
	Querträger 
	Auflagerquerrahmen 
	Zugstäbe 
	Pylon 
	Abspannung 
	Dachkonstruktion 

	2.2.3 Brückenausstattung 
	2.2.4 Unterbau 
	2.2.5 Holzschutzkonzept 

	2.3 Zusammenfassung 
	2.3.1 Projektbeteiligte 




